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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Industrieproduktion weiterhin auf niedrigem Ni
veau — Gedämpfte Inlandsnachfrage — Bele
bung des Exports — Geldpolitik im Zeichen des 
hohen internationalen Zinsniveaus weiterhin re
striktiv — Arbeitsmarkt reagiert nur mäßig auf 
Konjunkturflaute — Dollarhausse beschleunigt 
den Preisauftrieb — Lohnabschlüsse kaum über 
der Inflationsrate 

Die Folgewirkungen des "zweiten Erdölpre isschocks" 

klingen in den OECD-Staaten langsam ab Vom Aus

land gingen im Frühjahr wieder stärkere Nachfrageim

pulse auf die heimische Wirtschaft aus Die Inlands

nachfrage blieb unter dem Eindruck der weiterhin re

striktiven Wirtschaftspol i t ik schwach, sodaß die kon

junkturelle Stagnation insgesamt noch nicht über

wunden werden konnte. 

Das Niveau des realen Brut to- In landsproduktes war 

im I Quartal um 1,5% geringer als im Vorjahr, nach

dem es im IV. Quartal noch um 1,6% darüber gelegen 

war. Das besonders hohe Niveau vor einem Jahr und 

die heuer geringere Zahl von Arbei ts tagen überzeich

nen allerdings den Rückgang Saisonbereinigt verr in

gerte sich das Brut to- In landsprodukt in den ersten 

drei Monaten dieses Jahres um 0,6% gegenüber dem 

Vorquartal 

Die Industrie produzierte je Arbei ts tag um knapp 1 % 

weniger als im Vorjahr Der Rückgang konzentr ierte 

sich auf den Grundstof fsektor , wobe i sich allerdings 

der Lagerabbau seinem Ende nähern dürfte Die Inve-

st i t ions- und die Konsumgüterprodukt ion konnten je

weils das Vorjahresniveau halten Bei fert igen Investi

t ionsgütern war dies vor allem der kräft igen Steige

rung der Exporte außerhalb Europas zu danken Eine 

leichte Belebung der Produkt ion im Apri l und stei

gende Auftragseingänge aus dem Ausland lassen 

eine allmähliche Erholung der Konjunktur erhoffen 

Allerdings beurtei len die Unternehmer die Auss ichten 

weiterhin überwiegend pessimist isch. 

Die wicht igste Konjunkturstütze ist zur Zeit die Aus

landsnachfrage Die Exporte st iegen seit Jahresan

fang um rund 12% (saisonbereinigt) und waren im 

Apri l um 15% höher als im Vorjahr Besonders lebhaft 

waren die Nachfrage der OPEC-Staaten (Investit ions

güter) und die Lieferungen nach Osteuropa (Agrar-

produkte) Die stark auf Vorprodukte konzentr ierte 
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Ausfuhr nach Westeuropa war schwach, hat sich je

doch in den letzten Monaten erholt Nach dem letzten 

Erdölpreisschub hat sich die Konjunktur im OECD-

Raum gespalten In den USA und Japan konnte die 

Rezession rascher überwunden werden, während in 

Europa die Konjunkturschwäche seit über einem Jahr 

anhält 1 ) , Die Inlandsnachfrage blieb unter dem Vorjah

resniveau, schwächte sich aber saisonbereinigt nicht 

weiter ab Stagnierende Realeinkommen und eine 

leicht steigende Sparquote beschränkten den priva

ten Konsum. Die Käufe langlebiger Konsumgüter wur

den deutl ich eingeschränkt Die Nachfrage nach Aus

rüstungsinvest i t ionen ging zwar gegenüber dem 

durch Jahresendkäufe überhöhten IV Quartal etwas 

zurück; dennoch hat sie sich bisher gegenüber sin

kender Endnachfrage und steigenden Zinsen als er

staunlich robust erwiesen Die jüngsten Ergebnisse 

des WIFO-Invest i t ionstests in der Industrie bestät ig

ten dies neuerlich Die Bauinvestit ionen gingen aller

dings infolge des hohen Zinsniveaus und des Fehlens 

öffentl icher Aufträge weiterhin deutl ich zurück 

Die schwache Inlandsnachfrage vor allem nach dauer

haften Konsumgütern dämpfte auch im Frühjahr den 

Importsog Zwar besserte sich die Handelsbilanz sai

sonbereinigt nur noch geringfügig, in den ersten vier 

Monaten war jedoch das Defizit um über 3 Mrd S 

niedriger als im Vorjahr. Die reale Verbesserung ist 

deutl ich hoher, doch bewirkte der steigende Dollar

kurs eine empfindl iche Verschlechterung der Terms 

of Trade 

Dank einer sehr guten Wintersaison im Reiseverkehr 

konnte das Akt ivum der Dienstleistungsbilanz weiter 

vergrößert werden. Insgesamt schloß die Leistungsbi

lanz in den ersten vier Monaten des laufenden Jahres 

mit einem Defizit von 11,3 Mrd S ab, um 4,3 Mrd S 

niedriger als im Vorjahr 

Der Höhenflug des Dollars hat seit Mitte 1980 den 

Außenwert des Schill ings geschwächt Der effektive 

Wechselkurs lag im Mai 1981 sowohl in nomineller als 

auch in realer Rechnung unter dem entsprechenden 

Vorjahresstand. Dies beeinflußt, zusammen mit einer 

relativen Verbesserung der Arbei tskostenposi t ion, 

die österreichische Wettbewerbsfähigkei t im Export 

günst ig 

Obwohl die internationalen Rohwarenpreise auf Dollar

basis deutl ich nachgaben, haben die Kursgewinne 

der US-Währung den Preisdruck der Importe ver

stärkt. Dieser wirkte sich rasch auf die heimischen 

Großhandels- und Verbraucherpreise aus. Die Infla

t ionsrate st ieg bis Apri l auf 7,4%, schwächte sich al

lerdings im Mai (überwiegend auf Grund billigerer Sai

sonwaren) auf 6,8% ab Die "hausgemachte" Teue

rung blieb vergleichsweise mäßig. Die jüngsten Lohn

abschlüsse setzten die bisherige zurückhal tende Ein

kommenspol i t ik fort 

Der Arbei tsmarkt reagierte bisher wenig auf die an

haltende Konjunkturschwäche Trotz eines konjunk-

') Siehe F. Breuss Die Konjunktur in den westlichen Industrie
staaten, Monatsberichte 5/1981 

298 



Monatsber ichte 6/1981 

Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage 
(Real) 

1980 1980 1981 
0 I Qu II Qu II! Qu IV Qu I Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Privater Konsum 1 6 3 2 0 6 2 0 0 7 - 0 9 

Öffent l icher K o n s u m 2 0 2 3 2 0 1 8 1 9 2 0 

Brut io-Anlageinvest i t ionen 4 4 77 3 6 3 2 4 2 - 1 2 

Öavon Ausrüstungen 102 12 1 S 1 79 12 6 07 

Bauten -0.7 1.5 -0,3 0,0 -3,0 -4,0 

Inländische Endnachf rage 2 4 4 1 1 6 2.3 1 8 - 0 6 

(Lagerbi ldung) (A) (0 6) (2 9) (3,3) (13) - 4 2 - 4 1 

(B) (17,3) (8,9) (6,0) (1.2) 1.3 4,6 

Ver fügbares Güter - und Leis tungsuoiumen 2 9 6 8 4 9 3 7 - 2 4 - 4 7 

Expor te i w S 9 3 15 1 100 4 6 3 6 3 1 

Impor te i w S 7.9 15.6 12.3 6,4 - 1 , 1 - 3 . 2 

AuSenbei t rag . (A) 0,7 (0.01 ( - 1 . 0 ) ( - 0 , 6 ) 4,0 3,1 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 3 6 6 7 3 9 3 0 1 6 - 1 5 

(A) Beitrag z u m Wachstum des realen BrutTo-In landsproduktes in Prczen tpunk ten — (B) M r d S zu Preisen 1964 

turel len Beschäf t igungsrückgangs dürf ten im indu

str iel l -gewerbl ichen Sektor Arbei tskraf t reserven ent

standen sein Der Dienst le istungssektor erwies sich 

weiterhin als aufnahmefähig Dennoch konnte nicht 

das ganze zusätzl iche Arbei tskräf teangebot , das kräf

t iger expandierte als in den letzten Jahren, beschäf

t igt werden. Die Zahl der Arbei ts losen war im Früh

jahr um rund ein Fünftel höher als im Vorjahr, die 

saisonbereinigte Arbei ts losenrate st ieg auf 2,2% 

Gedämpfte Inlandsnachfrage 

Von der heimischen Nachfrage gingen auch im Früh

jahr — wie schon in den letzten drei Quartalen — 

keine konjunkturbelebenden Impulse aus Die Ero

sion der Masseneinkommen durch Inflation und 

Steuerprogression sowie die kri t ische Arbei ts lage in 

einzelnen Industr iebranchen verschlechter ten die 

Konsumentenst immung Die attraktive Verzinsung 

von Spareinlagen und die weitere Verteuerung von 

Konsumentenkredi ten verstärkten die Kaufzurückhal

tung . Das hohe Zinsniveau und die flaue Konsum

nachfrage dämpften auch die Investit ionstätigkeit, 

wenngleich auf Grund der Erfahrungen des "ers ten" 

Erdölpre isschocks ein stärkerer Einbruch befürchtet 

worden war 

Erstmals seit der durch Vorziehkäufe beeinflußten 

Entwicklung im Jahr 1978 sank der private Konsum 
unter das Vorjahresniveau; der Rückgang betrug im 

I Quartal dieses Jahres knapp 1%. Da die reale Kauf

kraft der Masseneinkommen etwa gleich hoch war 

wie im Vorjahr, impliziert dies eine leichte Erhöhung 

der Sparquote vom niedrigen Niveau, auf das sie un

mittelbar nach der letzten starken Erdölverteuerung 

gesunken war Saisonbereinigt unterschr i t t der pri

vate Verbrauch allerdings kaum das Niveau des Vor

quartals. Nach vorläufigen Meldungen über die Einzel

handelsumsätze dürfte er auch in den fo lgenden zwei 

Monaten stagniert haben, wenn man Kalenderein

f lüsse unberücksicht igt läßt Als besonders konjunk-

turreagibel erwiesen sich erwartungsgemäß die Käufe 

von dauerhaften Konsumgütern Für sie wurde nomi

nell 4 1 / 2 %, real um knapp 9%, weniger ausgegeben als 

vor einem Jahr Saisonbereinigt hat sich auch hier 

seit der Jahreswende die Entwicklung nicht weiter 

verschlechtert Der im Vorjahresvergleich besonders 

starke Rückgang im Absatz von Pkw und anderen 

Straßenfahrzeugen spiegelt deutl ich den Benzinpreis

schub der letzten V/z Jahre wider. Auch die realen 

Anlage Investitionen erreichten nicht das — allerdings 

hohe — Niveau des Vorjahres ( — 1,2%) Saisonberei

nigt sanken vor allem die Ausrüstungsinvest i t ionen; 

allerdings war das Niveau des Vorquartals durch ver

schiedene Sonderef fekte überhöht, sodaß konjunk

turell kein Rückgang erfolgt sein dürfte Vor allem in 

der Industrie ergeben sich aus der Notwendigkei t zu 

Rationalisierungen und strukturel len Anpassungen 

von Produkt ionsprogrammen und -verfahren weiter

hin kräftige Investit ionsimpulse Der Investi t ionstest 

Konjunkturelle Tendenzen der Endnachfrage 

1979 1980 1981 
IV Qu I Qu II Qu III Qu IV Qu I Qu 

Saisonberein igte Veränderung gegen das Vorquarta l 
in % real 

Privater Konsum 0 5 1 9 - 0 6 0 2 - 0 6 - 0 1 

Brut io-Anlageinvest i t ionen - 0 2 5 7 - 1 . 8 - 0 5 1 1 - 0 4 

davon Ausrüstungen -12 10 1 -00 -09 36 -2 1 

Bauten -05 1 0 - 1 4 0.8 -30 -06 

Inländische Endnachf rage 0 3 2,5 - 0 6 0 1 0 1 - 0 3 

Ver fügbares Güter- und 
Le is tungsvo lumen 3 4 1 3 0 4 - 1 3 - 2 7 - 1 1 

Expor te i w S 0 0 6 2 - 0 9 - 0 4 3 5 0 7 

Waren' ) 2 1 0,3 - 1 6 2 6 - 0 7 1 0 

Importe i w S 4 1 3 6 1.3 - 2 7 - 3 1 1 2 

Waren 1 ) 4 9 3 5 - 0 1 - 1 4 - 5 3 1 1 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 1 3 2.5 - 1 3 0 4 - 0 1 - 0 6 

') Lt AuBenhandelsstat ist ik 
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des Institutes ergab zuletzt eine Revision der indu

striellen Investit ionspiäne nach oben 

Ungünst iger ist die Entwicklung der Bauinvesti t ionen. 

Der private Wohnbau leidet unter dem anhaltend ho

hen Zinsniveau; die günst igen Kredite der Bauspar

kassen wurden infolge lebhafter Nachfrage bei gleich

zeit ig s inkendem Einlagenvolumen zusehends knap

per Die restriktive Budgetpol i t ik ließ auch das öffent

liche Auftragsvolumen zurückgehen Das Bauneben

gewerbe, das im Vorjahr von Maßnahmen zur Ener

gieeinsparung profit ierte, entwickelte sich ebenfalls 

ungünst ig Die realen Bauinvesti t ionen lagen um 4% 

unter dem Vorjahreswert und waren saisonbereinigt 

bis zuletzt rückläufig. 

Industrieproduktion weiterhin auf niedrigem Niveau 

Die Industrieproduktion stand auch im I. Quartal im 

Zeichen der anhaltenden Konjunkturschwäche Die 

reale Wer tschöpfung (ohne Energieversorgung) sank 

erstmals seit der Rezession 1975 unter das Vorjah

resniveau Wiewohl der Rückgang von knapp 4% 

durch Kalendereinflüsse überzeichnet ist, wurde auch 

je Arbei ts tag das Produkt ionsergebnis des Vorjahres 

nicht erreicht (—0,9%) Gemäß der (teilweise arbeits-

tägig bereinigten) Konjunkturreihe sank die Produk

t ion saisonbereinigt um 2,4% unter das Niveau des 

IV Quartals 1980, das allerdings durch Ausl ieferun

gen zu Jahresende überhöht war Gegenüber dem 

zur konjunkturel len Beurtei lung aussagekräft igeren 

III Quartal blieb die Produkt ion nahezu unverändert 

In den einzelnen Erzeugungsgruppen verlief die Ent

wick lung sehr unterschiedl ich, was unter anderem die 

gespaltene Nachfragekonjunktur widerspiegelt Der 

Grundstof fbereich schrumpf te gegenüber dem Vor

jahr deut l ich; neben der schwachen internationalen 

Konjunkturelle Tendenzen der Industrieproduktion 

Industr ie Bergbau Investi Konsum
insge und t ions güter 
samt Grund  güter 
(ohne stof fe 

Energie) 

Saisonberemigte Veränderung gegen das 
VorQuartal in % 

1978 I Qu - 0 3 - 1 5 - 1 4 + 0 8 

II Qu + 2 5 + 5 4 + 2 7 + 1 5 

III Qu - 0 1 + 3 9 + 0 2 - 0 9 

IV Qu + 1 1 - 0 2 - 0 3 + 0 9 

1979 I Qu -1-25 + 1 9 + 8 3 - 0 9 

Ii Qu + 2 3 - 1 5 + 2 3 + 2 6 

III Qu + 3 1 - 0 7 + 5 3 + 2 6 

IV Qu + 0.5 - 0 2 + 2.3 - 2 1 

1980 1 Qu + 2,3 + 4 1 + 1.2 + 4 3 

II Qu - 0 7 - 2 4 - 1 6 - 0 2 

III Qu - 1 . 3 - 5 4 - 0 6 - 0 3 

IV Qu + 3 0 + 2 2 + 6 0 - 0 8 

1981 1 Qu - 2 4 - 1 6 - 4 5 + 0 2 

Marz b is Apn! ' ) + 1 8 - 1 4 + 3 7 + 1 1 

') Gegen Jänner bis Februar 

Lagerbi ldung waren hiefür auch nicht-konjunkturel le 

Faktoren (z B Einschränkung der Erdöl förderung) 

maßgebend Saisonbereinigt hat sich die Entwicklung 

gegenüber dem Ell Quartal 1980 nicht mehr ver

schlechtert Die Investi t ionsgüter- und die Konsum

güterprodukt ion erreichten je Arbei ts tag das Produk

tionsniveau des Vorjahres. A m besten schni t ten fer

tige Investi t ionsgüter ab, da sie von der lebhaften Ex

portnachfrage und der relativ regen inländischen In

vestit ionstätigkeit begünst igt wurden Die Erzeugung 

von Vorprodukten litt — ähnlich wie der Grundstoff

sektor — unter der schwachen Lagerbi ldung, doch 

zeichnet sich auch hier seit Jahresanfang eine Besse

rung ab Die Baustof fprodukt ion war durch die Flaute 

in der Bauwirtschaft beeinträchtigt Die Konsum

gütererzeugung spiegelt die Tendenzen der privaten 

Nachfrage: Nahrungs- und Genußmittel sowie Ver

brauchsgüter wurden um 4,6% und 3,8% mehr er

zeugt als im Vorjahr, langlebige Konsumgüter um 

rund 10% weniger. 

Obwohl sich ein Ende der Rezession noch nicht ein

deutig abzeichnet, gibt es einige Anzeichen für eine 

bevorstehende Erholung der Industr iekonjunktur Im 

April st ieg die Produkt ion — gemäß Konjunkturreihe 

— saisonbere/nigt um 3,8% und lag um 2,8% über 

dem Vorjahreswert. Die Auftragseingänge haben sich 

in den letzten Monaten deutl ich belebt, vor allem die 

Auslandsaufträge Dies betraf vor allem den Grund-

stof fbereich und könnte einen beginnenden Lagerauf

bau signalisieren Im jüngsten Konjunktur test des In

st i tutes Ende April beurtei l ten die Unternehmer die 

gegenwärt ige Lage (Aufträge, Fertigwarenlager, Ka

pazitätsauslastung, Erwartungen hinsichtl ich Produk

tion und Verkaufspreise) zwar weiterhin überwiegend 

ungünst ig, doch ergab sich insgesamt erstmals seit 

einem Jahr keine weitere Verschlechterung. Der Kon

junkturkl imaindikator der EG läßt berei ts seit Jahres

beginn eine Besserung erkennen 

Belebung der Auslandsnachfrage 

Erste Anzeichen einer Erholung der bis dahin stagnie

renden Auslandsnachfrage waren bereits um die Jah

reswende festzustel len. In den ersten vier Monaten 

dieses Jahres verstärkte sich die Belebung. Waren 

hiefür zunächst Sondereffekte wie der Rückfluß der 

Erdölgelder aus den OPEC-Staaten und hohe Nah

rungsmittel l ieferungen nach Osteuropa maßgebend, 

so erhöhte sich zuletzt auch die Nachfrage in West

europa Das betraf besonders Lieferungen von Halb

fert igwaren Auch die Ausfuhrvon Rohstof fen war hö

her als in den letzten drei Quartalen Ob diese Ent

wicklung bereits den Beginn eines konjunkturel len 

Lagerzyklus andeutet, bleibt allerdings abzuwarten 

Die jüngsten internationalen Konjunkturdaten ließen 

noch keine Überwindung der anhaltenden Stagnation 
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Entstehung des Brutto-lnlandsprodukt.es 

0 

Real 

1980 1981 
1980 I Ou II. Qu III. Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr m % 
IV Qu I Qu 

Sachgü te rp roduk t ion und Bergbau 4 5 8 0 5 6 2 2 2 6 - 3 2 

davon Bergbau 73 132 24 0 -52 60 -19 

Industrie 46 85 56 20 26 -38 

Gewerbe 40 6,0 45 35 23 - J 0 

Energie- und Wasserversorgung 3 4 6 9 3 9 - 0 5 2 8 OB 

Bauwesen - 0 7 1 5 - 0 , 3 0 0 - 3 0 - 4 0 

Handel ' ] 3 4 6 0 2,3 3 1 2 3 0 1 

Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung 3,5 7 0 4,3 1 8 1 3 - 1 2 

Vermögensverwa l tung 1 ) 5 2 5 1 5 2 5 2 5 3 3,5 

Sonst ige private Dienste ' ) 3 1 3 7 3 4 3 0 2 4 2 2 

Öffent l icher Dienst 2,0 2,3 2,0 1.8 1,9 2,0 

Wer t schöp lung ohne Land- und Forstwir tschaf t 3 5 6 2 3 9 2 3 2 1 - 0 9 

Land - u n d Forstwir tschaf t 4.4 6,8 - 1 . 2 13,7 - 0 , 4 - 5 . 4 

Wer l schöp fung der Wi r tscha l lsbere iche 3 6 6 2 3 6 3 0 1 9 - 1 1 

Minus imput ier te Bankdienst le is tungen 6 0 5 8 6 0 6 0 6 2 4 0 

Impor tebgaben 7,0 14,0 10,0 6,0 - 0 , 8 - 2 , 6 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 3 6 6 7 3 9 3 0 1 6 - 1 5 

') Einschließlich Beherbergungs- und Gasts tä t tenwesen — 2 ) Banken und Vers icherungen Real i tätenwesen sowie Rechts- und Wir tschaf tsd ienste — 3 ] Sonst ige Dienste 

private Dienste ohne Erwerbscharakter und häusl iche Dienste 

in Westeuropa erkennen Die Belebung der Fert igwa

renexporte wurde durch die rege Nachfrage der 

OPEC-Länder begünst igt In d iesem Raum konnte 

Österreich 1980 auch seine Wet tbewerbspos i t ion 

deutl ich verbessern, während es in den anderen Re

gionen Marktantei lsverluste hinnehmen mußte Sai

sonbereinigt st iegen die nominellen Exporte von Jah

resbeginn bis Apri l um 12% (laut Konjunkturreihe) 

und übertrafen das Vorjahresniveau zuletzt um 15% 

Auch die Importwerte hatten nach Ausschal tung der 

Saisonbewegung seit der Jahreswende wieder stei

gende Tendenz (bis Apri l + 7 % ) , nachdem sie im 

2 Halbjahr 1980 rückläufig gewesen waren Dies ist 

vorwiegend auf eine reale Einfuhrsteigerung zurück

zuführen, während sich der dol larkursbedingte Preis

auftr ieb vorübergehend beruhigte Deutl icher kommt 

die Importverteuerung im Jahresvergleich zum Aus

druck : Der Wert der Importe lag im Apri l um 3,6% 

über dem Vorjahresniveau, ihr Volumen dagegen um 

3,8% darunter. Da der Antei l der in Dollar faktur ierten 

Lieferungen im Export viel geringer ist als im Import 

und die Kontraktpreise auf Wechselkursänderungen 

nur allmählich reagieren, öffnete sich die Preisschere 

im Außenhandel 2 ) 

Die dadurch bedingte Verschlechterung der Terms of 

Trade belastete die Handelsbilanz in den ersten vier 

Monaten vergl ichen mit dem Vorjahr um etwa 

7 Mrd S Dennoch war das Defizit (laut Außenhand

elsstatistik) mit rund 28 Mrd . S um 3,25 Mrd . S (10%) 

geringer als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 

2 ) Die Preisindizes für den Außenhandel werden derzeit vom 
Statistischen Zentralamt neu berechnet. Erste Ergebnisse las
sen die auf Grund der bisherigen Indizes ausgewiesene Terms-
of-Trade-Verschlechterung ais etwas überhöht erscheinen Das 
Institut wird nach Abschluß der Neuberechnungen die neuen 
Indizes erläutern 

Der Reiseverkehr verzeichnete heuer eine sehr gute 

Wintersaison. Die Ausländernächt igungen erhöhten 

sich in den ersten vier Monaten um 1 1 % gegenüber 

dem Vorjahr, jene der Inländer expandierten aller

dings kaum ( + 1%) Der Devisenüberschuß von Jän

ner bis Apri l war mit rund 15 Mrd S um 1,6 Mrd . S hö

her als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das Lei

stungsbilanzdefizi t verr ingerte sich um 4,2 Mrd . S auf 

11,3 Mrd S Saisonbereinigt hat s ich allerdings der 

Konsol idierungsprozeß seit der Jahreswende ver lang

samt 

Geldpofitik im Zeichen des hohen internationalen 
Zinsniveaus weiterhin restriktiv 

In den USA hat sich das extrem hohe Zinsniveau bis 

zuletzt kaum abgeschwächt Die Phme-Rate liegt 

nach wie vor bei etwa 20%, und die Auss ichten auf 

ein baldiges Ende der Hochzinspoli t ik stehen eher 

ungünst ig Dies zwingt auch die BRD und in wei terer 

Folge Österreich, am restrikt iven Kurs der Geldpolitik 
festzuhalten, obwohl preispol i t ische und kon junktu

relle Erwägungen eine Lockerung nahelegen würden 

Eine solche "Abkoppe lung" würde jedgch infolge der 

zunehmenden Zinsreagibil i tät des internationalen Ka

pitalverkehrs die heimische Währung unter Druck set

zen. Auch der Umstand, daß die Investi t ionstätigkeit 

davon bisher kaum beeinträcht igt wurde und zudem 

durch Sonderakt ionen auf abgeschirmten Finanz

märkten gefördert werden konnte, ließ die Fortset

zung des Restr ikt ionskurses als vertretbar erschei

nen Dennoch kam es seit Jahresmitte 1980 und vor 

allem um die Jahreswende 1980/81 zu einem deut l i 

chen effektiven Wertver lust des Schil l ings, sowohl 

real als auch nominell Hauptfaktor hiefür war die zins

bedingte Stärke des Dollars, daneben auch Aufwer-
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage (I)1) 

1979 1980 1980 1981 
II. Qu. III Qu IV. Qu. I .Qu Marz Apri l Mai II Qu. III Qu. IV. Qu I Qu März Apri l 

Veränderung gegen das Vori3hr in 1 000 Personen Veränderung gegen das Vor iahr in DJ, 

Arbeitsmarkt Land- und Forstwirtschaft 
Unselbständig Beschäf t ig te Markt le is tung Fleisch + 9.6 - 1,0 - 2.5 _ 2,2 - 5,6 - 1 2 , 2 7,5 - 7.5 

insgesamt + 6,0 + 15,0 + 9,6 +21.4 + 16,2 + 18,3 + 17.1 + 25,7 + 16,3 Rindf le isch + 6,9 + 0.4 1.9 + 0,0 - 1,3 - 9,4 _ 7,3 - 3,1 
Veränderung in % 0,6 + 0,5 + 0,3 + 0,8 + 0.6 + 0.7 + 0.6 + 0,9 + 0.6 Kalbl leisch . . . + 15,6 + 7,5 + 7.1 + 3.8 + 2,8 - 1 1 , 8 _ 8,7 + 3,6 

+ 6,4 + 1.9 - 0,6 + 5,9 + 2.0 + 4,1 + 3,4 + 8.9 + 4,9 Schweinef le isch + 10,3 — 2,6 - 3,6 _ 4,1 - 9,7 - 1 5 . 8 _ 9,5 - 1 1 , 9 
Frauen + 9,6 + 13,1 + 10,2 + 15,5 + 14,2 + 14.3 + 13,8 + 16,7 + 11.4 Jungmasthühner + 12,9 + 1.3 - 0,3 + 0,8 + 2.7 + 0.2 + 3,3 - 0,7 

Industr ie - 2.7 + 6.8 + 8,9 + 6,4 + 2,7 - 5,8 - 7,2 Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) + 3,1 + 1,2 0.9 + 1,2 - 1,0 - 2.6 + 1.7 - 2,2 
Bauwi r tscha l l - 1,3 - 1,1 - 1.0 - 3,5 - 2,4 - 1 1 , 6 - 1 2 , 6 - 8,4 Rindf le isch - 1,6 + 1 1 _ 2.6 + 3,8 - 0.1 - 2,9 5,4 - 4,2 
Ausländische Arbe i lsk rä l te . - 5,1 + 4,1 + 3,7 + 5,8 + 5,8 + 3,4 + 3,2 - 0,2 - 1.3 Schweinef le isch + 4,2 + 1.1 0 3 _ 0.3 - 1.5 - 1,9 + 6,3 - 0,5 
Arbei ts lose - 1.9 - 3,6 - 7 1 - 3,2 + 5,7 + 14,3 + 13,0 + 7,4 + 10,4 Mi lchl ie ier le istung . - 1.6 + 3.1 + 2.7 + 2,0 + 1 4 + 1.2 + 3,6 + 7.2 
ArOettshsenrate St 2.0 1.9 1,4 '. 1 2,3 3,2 2.5 2,0 1,7 Inlandsabsatz Tr inkmi lch + 2,6 + 1.8 1 6 + 3.8 + 2,8 + 1.2 + 1,9 - 0,9 
Of feneSte l len + 2,0 + 5,1 + 8,4 + 4,7 - 1,6 - 7,6 - 9 9 - 1 0 , 6 - ! 0 , 0 Inlandsabsatz But ter 

Veränderung gegen das Vorjahr in % (einschl. Rückgabe) - 8.1 + 9,5 +35 ,6 - 8,0 - 1.4 + 5,2 - 8,1 + 3,4 

Geleistete Arbe i te rs iunden Holzeinschlag + 20,9 - 0,2 - 8,5 + 6,6 - 1 0 , 1 - 8,7 

Industr ie, p ro Kopf + 0,5 + 0,4 - 0,0 + 0,2 + 0,9 - 2,7 + 1,8 

Verkehr Veränderung gegen das Vor iahr in % 

') Er läuternde stat is t ische In format ionen s ind den en tsprechenden FuBnoten in den "Stat ist ischen Übers ichten" zu 
en tnehmen. 

+ 4 5 

O 

QJ 
U) 
CT 
CO 

CD 
CO 

Güterverkehr Bahn + 12,6 + 2.8 + 2,9 + 2,2 - 4,7 - 7 7 - 3,8 - 1,3 

Inlandverkehr + 13,8 + 3,0 - 0.1 + 6.2 - 4,7 

Industrie und Bauwirtschaft Ein- und Ausfuhr ve rkehr . . + 20,3 + 7,8 + 9.9 + 4.5 - 2,3 
(Produk l ions index arbei ts tagig bereinigt) Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Transitverkehr + 2,2 - 4.2 - 2,4 - 7,2 - 8,4 

Bergbau und G r u n d s t o f f e . . . . - 1 4 4 - 1,3 + 0,6 - 4,5 - 2,3 - 5.6 - 7,9 - 2,7 Wagenste l lungen Bahn + 7,4 + 3,6 + 3,2 + 4.1 - 0,9 - 6,1 - 3,2 - 2,3 - 1,4 
Bergbau und Magnesi t . . . . + 14,0 + 1,0 + 4,2 - 4,3 - 1,8 + 1.3 - 4,6 - 5,5 Erze und Kohle + 6.7 - 6.3 - 3,7 - 8,2 - 8,8 - 1 9 . 4 - 2 1 , 5 - 1 8 , 2 - 1 5 , 1 
Grundsto f fe + 5.1 - 1,8 - 0,3 - 4,4 - 2,4 - 7,5 - 8,7 - 0,9 Metalle + 5,4 - 2,7 + 0.6 - 5,0 - 1 3 , 8 - 1 2 , 3 - 0,3 - 7,9 - 5,2 

Invest i t ionsgüter + 10,0 + 6,0 + 8,6 + 0.5 + 4,1 + 0,0 - 0,8 + 1,5 Holz, Zel lstoff , Papier + 25.5 + 17,3 + 18,0 + 11,5 + 3.4 - 8 4 - 5,3 + 2,3 + 4 4 

Vorp roduk te + 9.0 - 0,4 + 4,2 - 4.6 - 9.2 - 8,5 - 8,1 - 9,8 Baustof fe - 1 2 - 2,3 + 8,6 - 5,8 - 1 0 . 0 - 8.9 - 6,7 + 5 4 - 1 8 , 5 

Baustof fe + 4.1 + 4,2 + 9,8 + 3,5 - 6,9 - 6,6 - 8,7 + 5,5 Nahrungsmi t le i + 1,5 + 1,5 - 1 5 , 5 + 13,0 + 14,7 + 26.7 + 6,6 + 10,2 + 28,8 

Fert ige Invest i t ionsguter + 12,2 + 10,6 + 11.6 + 2.7 + 3,8 + 6,1 + 5,2 + 7,0 Stuck- und Sammelgut . . + 3,4 + 0,8 + 2,0 - 0,0 - 3.6 - 7 4 + 1.4 - 2,7 - 1,8 

Konsumgu te r + 5,0 + 3,9 + 4.6 + 1.2 + 2,4 + 0,0 _ 4,2 + 1,7 
Güterverkehr osterr Schiffe + 12,2 - 0,9 + 115 - 1 1 , 3 - 1 9 , 2 - 1.8 - 8,5 - 1 7 , 3 

Nahrungs- und Genußmit te l + 5,9 + 1,9 + 3,7 + 1,2 _ 1,5 + 4,5 _ 0.9 + 5,6 
In landverkehr + 5.0 - 2 2 , 6 - 3.9 - 2 9 , 4 - 2 5 , 9 + 21.0 + 30,3 - 2 3 , 2 

Bek le idung + 5,4 + 6,3 + 6,2 + 4,0 + 6,1 + 0,6 — 1,7 + 0,9 
Ein- und Ausfuhrverkehr + 16.7 + 9,6 + 17.8 - 4,4 - 1 5 , 2 - 9,9 - 2 0 . 5 - 1 5 1 

Verbrauchsgü ie r + 9,2 + 6,3 + 8,3 + 2,0 + 4,6 + 3,8 _ 3,0 + 3,1 
Pipeline (Durchsatzmenge) + 11,9 - 1 0 , 6 - 6,7 - 2 2 , 5 - 1 1 . 0 - 9.2 - 1 8 . 5 - 1 1 , 6 

Langlebige Konsumgu te r . . - 1.6 + 0,7 _ 1,1 _ 2,1 + 0,1 _ 9.9 _ 3,4 3,6 
Luf t f racht (ohne Transit) + 4,5 + 13,8 + 11,7 + 13,8 + 16.0 + 4,9 + 4,5 + 17,1 Langlebige Konsumgu te r . . 
Neuzulassungen Lkw + 14,0 + 8,3 - 0.5 + 13,3 + 15,5 + 1.2 - 0,4 + 9.8 

Indust r ieprodukt ion ohne 
Elekir iz i ta ls-

Fuhrgewerbe + 22,4 + 0,3 + 1,3 + 9,8 - 1 6 . 4 - 1 6 , 9 - 7.4 + 17,9 

und Gasversorgung . . + 7,4 + 4,2 + 5,8 + 0,1 + 2.6 - 0,9 - 3,3 + 0.8 Personenverkehr Bahn . . + 1,9 + 1,9 + 5,7 - 2.4 - 1.8 + 0,3 + 0,8 + 0.8 

Nicht arbei ts tagig bereinigt + 74 + 5,3 + 6,0 + 2,1 + 4,8 — 3,7 + 0,8 + ' 7 Passagiere Luf tverkehr 

Kon iunk tu r re ihe Industr ie
(ohne Transit) + 8,9 - 0 0 - 0,6 - 1,1 - 0.2 -I- 3,8 + 0,1 + 6,8 

p r o d u k t i o n (Gewichtung Neuzulassungen Pkw + 35.4 + 6,2 + 6.3 + 7.5 - 3,8 - 1 2 . 4 - 1 1 . 4 + 6.6 

arbei ts tagig bereinigt Bis 1.500 c m J + 41,1 + 10,4 + 8,2 + 9,9 - 6,2 - 2 0 , 8 - 1 7 , 5 + 0,7 
zu unbere in ig t 7 : 3 ) + 7,5 + 4,5 + 5,9 + 0.7 + 3,3 — 1,8 — 2,1 + 1,1 

1.501 bis 2.000 c m ' . + 31,4 + 2,9 + 6,0 + 6,2 - 0,7 + 2,6 + 1.4 + 2 3 , 3 

Produkt iv i tä t 2.001 c m ' und mehr . . . . . + 18,0 - 8,4 - 5,6 - 3.4 - 0,1 - 9,5 - 1 5 , 5 - 1 4 5 
Pro Kopf + 6,8 + 3.1 + 4,3 - 0,9 + 2,2 + 0,1 - 2,2 

- 8,4 - 5,6 - 9,5 - 1 5 , 5 

Pro S tunde + 7 3 + 3,7 + 5,9 + 0,2 + 1,6 + 2,0 - 5,0 

Auf t ragseingänge Reiseverkehr Veränderung gegen das Vor iahr in % 

(ohne Maschinenindusi r ie) + 14,6 + 7,2 + 10,7 + 2,4 + 1.5 + 2,4 + 6.1 + 21,8 
Nacht igungen insgesamt + 3,9 + 5,5 + 7 7 + 2,9 + 8,8 + 8.0 + 1 1 4 + 8.4 

Auf t ragsbestände 
(ohne Maschinenindustr ie) . + 14.0 + 7,9 + 11.9 + 5,4 + 0,2 + 0,9 1 1 + 4,0 Inländer + 2,6 + 2.9 + 1.3 + 1,8 + 1.3 + 0.4 + 1.0 + 3.4 

Ausländer.... + 4.3 + 6.3 + 10.1 + 3,2 + 12.3 + 11 2 + 15,7 + 10.1 
H o c h - und Tiefbau 

Produk t ionswer t , nominel l + 7,1 + 3,7 + 4,3 + 5,4 + 0.2 + 4,6 + 10,1 Deviseneingänge^) + 10.2 + 13,3 + 8.1 + 10,9 + 20.1 + 14.4 + 14,9 + 15, i 

Devisenausgange 1 ) . . . + 10.0 + 3,6 + 0.7 + 6,6 - 0,5 + 15.2 + 10.6 + 14.0 

Revidierte Daten laut WIPO, ab d e m II Quartal 1980 laut OeNB. 



Kennzahlen 

1979 1980 1980 1981 
II Qu. III Qu. IV. Qu. I. Qu März April 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Energie3) 

Forderung + 1,1 - 6 1 - 7,9 - 7 7 - 6,8 - 1 4 . 8 - 7,9 + 9,2 

Kohle - 10.9 + 4,6 + 3.7 + 16 1 + 0,4 + 22.1 + 26,4 + 7,8 

Erdöl 3.5 -14,6 - 2 4 , 5 - 1 4 5 - 1 6 , 2 - 2 6 , 7 - 2 3 , 9 - 1 1 , 9 

Erdgas - 4,2 -17.7 - 2 0 , 4 - 3 1 , 0 - 9,9 - 3 4 , 5 - 3 5 , 2 + 3,9 

S i r o m e r z e u g u n g + 6,8 + 3,3 + 3,0 + 0,2 + 5,0 - 0.7 - 1,1 + 6.0 

Wasserkraf t + 12.7 + 3,7 + 3,6 + 0,8 - 1,2 + 0.5 + 16.5 + 22.0 

W ä r m e k r a f t . . - 4.4 + 2,2 + 0,6 - 2,4 + 15.2 - 2.2 - 2 5 , 4 - 3 5 . i 

Verbrauch + 6,5 - 1 4 + 2,0 - 5 1 - 1,6 - 0.7 - 5.1 

Kohle + 13,7 + 2,7 + 1.6 - 5.4 + 2,6 + 3.0 + 2,2 

Erdöl und Mineralol-
p roduk te + 4.7 - 3,2 + 4,0 - 3,9 - 4,0 - 1,9 - 9,6 

Treibstof fe + 3,1 + 0,8 + 0,2 + 0,7 + 2,4 - 4.0 - 5,1 - 4.9 

Normalbenz in + 11,3 + 17,2 + 25,6 + 14,5 + 2,1 - 1.0 - 1 1 , 8 - 1 1 4 

Superbenz in - 0,7 5 4 - 1 0 , 8 + 1,0 - 4,1 - 5,7 - 8.5 - f 5 

Dieselkraftstof f + 4,3 + 0.8 + 1,8 - 6 1 + 9,6 - 3,5 + 2,6 - 8,5 

Heizöle + 3,7 9,5 + 1,0 - 1 4 , 1 - 1 1 , 5 - 2.3 - 1 5 , 2 - 1,6 

Gasöl . . + 5,4 1 7 5 + 3,9 - 2 8 . 2 - 2 5 , 0 - 9,8 - 1 3 , 3 + 33,2 

Sonst ige Heizöle . . . + 3,4 - 6,4 + 0,1 - 6,9 - 5,9 + 0,2 - 1 5 , 7 - 1 1 , 6 

Erdgas + 3.1 3,4 - 4.7 - 1 4 , 6 + 2,0 - 2.0 - 5 1 , 8 - 1 4 . 5 

Elekt r ischer S t rom + 4 1 + 3,2 + 3,1 + 1,8 + 4.7 + 0,4 - 1,2 - 4 5 

Groß- Und Einzelhandel4) Veränderung gegen das Vorjahr m % 

Großhandelsumsatze, real . . . + 5,5 + 4,6 + 3,8 + 4 1 + 3.1 + 0,4 + 4 0 

Agrarerzeugnisse, 
Lebens- und Genußmit te l - 1,0 + 3,9 - 3,4 + 5.7 + 7,3 + 1,6 + 4,8 

Rohstof fe und 
Halberzeugnisse + 15 1 + 4.6 + 10.4 + 1,0 - 1,4 - 3,0 + 0,2 

Fer t igwaren . + 8,2 + 4 0 + 4,2 + 2 7 + 2,2 - 1,0 + 3,0 

Großhandelsumsalze 
nominel l + 11,0 + 14,0 + 14,9 + 13,2 + 12,0 + 9,7 + 13,1 

Wareneingänge des 
Großhandels, nominel l + 13,5 + 15,0 + 17,9 + 13,8 + 10,5 + 8,7 + 11.7 

Einzelhandelsumsätze, real + 5,4 + 1,5 + 0,1 + 1 4 + 1,1 - 1,6 - 0.6 

Kurzlebige Güter . . . . + 4,9 + 1 7 - 0.7 + 1 0 + 2,5 0.2 + 0.1 

Nahrungs- u n d 
Genußmit te l + 9,0 + 1,0 - 2,8 + 0,9 + 3.8 • 0,3 - 0,9 

Bek le idung und Schuhe . + 7.1 + 5.1 + 3,5 + 6,4 + 4,9 + 2,5 + 6.3 

Sonst ige 
kurz lebige Güter . . . . + 3,5 + 0,9 - 0,6 - 0,8 + 0,3 — 1,6 - 1,5 

Langlebige Güter + 7,0 + 0,7 + 2,8 + 2 4 - 2,9 - 5,6 - 2,6 

Fahrzeuge + 18,2 + 7,5 + 11.3 + 12,0 + 1,0 - 5,2 + 0,6 

E in r ich tungsgegen-
stärtde und Hausrat - 2,8 - 1.5 - 1,9 - 0 0 - 2,7 - 5.4 - 5.6 

Sonst ige 
langlebige Güter + 3,6 11,5 - 1 2 , 1 - 1 5 , 3 - 1 2 1 — 6,7 - 6,3 

Einzelhandelsumsätze, 
nominel l + 8,8 - 7,2 + 6,3 + 7,5 + 6,7 + 4,0 + 5, i 

Wareneingänge des 
Einzelhandels, nominel l + 10,4 + 7,5 + 8,1 + 8,1 + 4,0 + 2,4 + 4,8 

O ' I 1^79 n icht mit 1960 i960 racbt mit 1 9 8 1 vergle ichbar - ' ) Großbandetsumsatze ne l i o , Einzelhandelsumsätze 
CO b ru t to . 

Wirtschaftslage (II) 

Außenhandel 

Ausfuhr insgesamt, nominel l 

Nahrungs- und Genußmit te l 

Rohstof fe und Energie 

Halbfert ige Waren 

Fert igwaren 

In vestitionsguter 

Konsumgüter .... 

Holz 

Papier 

Eisen und Stahl 

Metalle 

Metal lwaren 

Maschinen (SITC 71 bis 77) 

Na ch r ich te nger ai e 

EG 81 

BRD 

Italien 

Großbr i tannien 

EFTA 73 

Schweiz 

Industr iestaaten Übersee . . 

Osts iaa len 

OPEC . . . . 

Sonst ige Entw ick lungs länder . 

Schwel len länder 5 ! 

Einfuhr insgesamt, nominel l 

Nahrungs- und Genußmit te l 

Rohstof fe und Energie 

Halbfert ige Waren 

Fert igwaren 

Investitionsgüter 

Konsumguter. . . . 

Pkw 

Brennsto f fe . . . . 

Erdöl , Wert 

Erdöl . Menge 

Erdö lp roduk te , Menge . . 

EG 81 

BRD 

EFTA 73 

Oststaaten 

OPEC 

Schwel len länder 5 ) 

Ausfuhrpre is 

Einfuhrpre is 

Erdölpreis (S ie t) 

Terms of Trade . . . 

1979 1980 1980 1981 
Ii. Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu. März April 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 17.1 + 9 7 + 9,6 + 8.4 + 4,2 + 8.1 + 114 + 15,3 

+ 16.9 + 14,3 - 1.7 + 13,8 + 47,2 + 50,3 + 34,2 + 21 4 

+ 21.9 + 15,3 + 20,3 + 9.5 + 3,9 + 0,8 + 9,4 + 5.4 

+ 25,8 + 5,4 + 9,2 + 2,2 - 4,2 + 4,7 + 9,0 + 19,7 

+ 13,5 + 10 1 + 8,8 + 10,2 + 5,0 + 8,3 + 11,2 + 15.1 

+ 13,1 + 2.4 + 2.9 + 4.3 - 2.6 + 7,7 + 5.3 + 12.9 

+ 13,7 + 145 + 11,9 + 13.6 + 10.0 + 9,1 + 14.6 + 16.3 

+ 26,0 + 17,6 + 23.0 + 13,1 + 3.7 - 1 0 . 0 - 5,1 - 0,1 

+ 20,8 + 12,3 + 14,4 + 12,4 + 5.9 + 12,6 + 20.4 + 20,6 

+ 25.8 - 4,5 + 2,4 - 5.9 - 1 6 , 4 - 1.4 + 11,2 + 6,9 

+ 25.7 + 10,8 + 13,1 + 8,3 - 6,3 - 8,3 - 2,3 + 19,4 

+ 16,5 + 12,5 + 22,1 + 7,3 + 2,8 + 6,1 + 7 6 + 0,3 

+ 12.4 + 3 4 + 5,2 + 9,1 + 5,1 + 7,6 + 10,5 + 13.3 

- 1 2 , 2 - 1.7 - 2 1 , 2 + 3,8 + 17.9 + 20,4 + 37.3 + 18,9 

+ 19,5 + 11.0 + 14.4 + 7.4 + 3,8 + 2.9 + 8,8 + 8,5 

+ 21,9 + 11,6 + 11,5 + 9,1 + 6,3 + 1,9 + 5 1 + 8,7 

+ 30,0 + 22.8 + 36,9 + 16.2 + 6,1 + 5,8 + 22,8 + 6,0 

+ 5.8 - 9,6 - 6,8 - 1 6 , 8 - 1 4 , 4 + 6 0 + 12,7 + 1 6 4 

+ 12,0 + 11.4 + 6,7 + 10,6 + 5,6 + 2,3 + 7,5 + 20,4 

+ 10,8 + 12.2 + 4,8 + 10,8 + 7,6 - 1 1 + 5,5 + 22.6 

+ 0,1 + 1 5 - 9,7 - 3,6 + 4,8 + 11.6 + 15,2 + 16.3 

+ 10,2 + 2,5 + 2.8 + 5,3 - 0.8 + 16,7 + 9,5 + 15,3 

- 3,0 + 53.1 + 37,7 + 60.8 + 67,7 + 43.8 + 45,2 + 51,8 

+ 33,0 + 3,4 + 4.3 + 7,7 - 0,0 + 27,9 + 13,8 + 41,0 

+ 29,3 - 3,8 - 7,8 - 1.8 - 1 3 , 0 + 7,0 + 4.8 + 22,3 

+ 16.4 + 17.0 + 21,7 + 14.3 + 7 1 + 3,9 + 7 5 + 3,6 

+ 3.3 + 11,0 + 117 + 10,7 + 6,1 + 8.5 + 20,2 + 2,2 

+ 31,3 + 33.6 + 43,1 + 22,5 + 23,6 + 23,3 + 14,8 + 17 1 

+ 16,7 + 12,9 + 17,7 + 6,4 - 1.0 - 6.4 + 2.1 - 1.8 

+ 13,2 + 13,3 + 16,8 + 13,9 + 3,9 - 0,4 + 5.2 + 0,0 

+ 8,1 + 13,7 + 15,3 + 18,6 + 8,7 + 6.0 + 4.0 + 2.7 

+ 15.7 + 13,1 + 17.4 + 12,0 + 1.8 - 3,1 + 5.6 - 1,1 

+ 40,8 + 8.6 + 15,7 + 7.0 - 8,6 - 7.6 + 14.4 -10,0 

+ 34,2 + 46.8 + 59.2 + 30.2 + 38,6 + 32,6 + 19,1 + 25.9 

+ 48,1 + 46,9 + 86,2 + 24,9 + 27,0 + 44,0 + 17 1 + 32,1 

+ 9,4 - 5,8 + 5,7 - 1 1 4 - 9,6 + 2,2 - 1 4 , 0 - 4,0 

- 4.6 + 27,3 + 34,3 + 4,9 + 45,3 - 1 5 , 9 - 2 8 , 5 - 3 9 , 6 

+ 15,2 + 12,5 + 15,3 + 11,4 + 1,9 - 4,7 + 1 3 - 0,3 

+ 13,7 + 12,8 + 14.7 + 12,0 + 3.9 - 6.0 - 0,4 + 2,7 

+ 7.7 + 10.2 + 13.1 + 7.2 + 3.2 - 4,1 + 5.7 + 2,0 

+ 16,4 + 29 4 + 31,0 + 24 4 + 19.7 + 22.0 + 10.8 + 28,2 

+ 52.6 + 56,4 + 92,3 + 32,1 + 53 4 + 44,2 + 31,2 + 4.2 

+ 20,5 + 17,5 + 30,9 + 21,4 - 1.5 + 10,7 + 1 9 7 + 3,7 

+ 4,0 + 5,3 + 4,9 + 4,9 + 3,6 + 2,9 + 3,8 + 2,5 

+ 5.4 + 9,3 + 9.7 + 6,8 + 10,8 + 9,3 + 7,0 + 7,7 

+ 34,5 + 5 8 , 5 + 76,2 + 4 1 , 2 + 39 0 + 4 1 , 3 + 36,1 + 3 7 , 6 

- 1,4 - 3 7 - 4,3 - 1 8 - 6,5 - 5.8 - 3,0 - 4,8 

s ) Brasil ien, Gr iechenland. H o n g k o n g . Jugoslawien, Südkorea. Mex iko , Portugal . Singapur, Spanien Taiwan. 



w 
o Kennzahlen zur Wirtschaftslage (III) 

1979 1980 
I Qu. 

1980 
III. Qu. IV Qu, 

Mill S 

I Qu. 
1981 

März Apri l Mai 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 

IV Qu, 

Mill S 

Handelsbi lanz - 6 0 . 4 1 8 - 8 7 . 5 0 8 23.479 - 2 1 . 0 9 0 - 2 1 . 2 4 1 - 2 0 . 0 9 7 - 6.417 - 6.349 

Reiseverkehr + 33,514 + 40.840 + 7.462 + 15.562 + 6.632 + 12.399 + 4.245 + 2.712 

Kapitalertragsbi lanz - 6,450 - 6.780 - 1.750 - 1.471 - 1.840 - 1.528 - 666 - 238 

Sonst ige Dienst le is tungen . + 5,357 + 5.609 + 1.214 + 1.197 + 1 207 + 1.494 + 686 + 179 

Transfer le is tungen + 2,106 + 1.014 + 64 + 354 + 295 + 290 + 63 - 196 

Leistungsbi lanz - 25 882 - 4 5 824 - 16.488 - 5 448 - 1 4 . 9 4 7 - 7.442 - 2.089 3.892 

Stat ist ische Dif ferenz + 8.175 + 25 884 + 5 245 + 3.254 + 9.756 + 7.487 + 975 - 916 

Langfr is t iger Kapitalverkehr - 6 375 + 6.943 + 3.041 + 5.379 + 2 370 + 1.894 + 1.348 - 1 743 

Kredit un ternehmungen - 9.915 - 4.981 + 847 - 440 - 1329 - 775 _ 275 - 1.404 

Kurzfr is t iger n ich tmonetarer 
Kapitalverkehr - 186 - 2.893 _ 2.043 - 1.572 + 1 137 + 3 134 + 0 29 

Kurzf r is t iger Kapitalverkehr 
der K red i tun te rnehmungen + 7 255 + 38.589 + 12.093 + 12.807 + 13.124 - 1 2 . 7 8 9 + 127 + 7.664 

Reserveschöpfung + 7,933 + 4.391 - 1.448 + 759 + 2.29S + 2.293 - 639 + 1.441 

Veränderung der Währungs
reserven der Oester
re ich ischen Nationalbank . - 9.078 + 26.090 + 400 + 15.178 + 1 3 738 - 5.423 278 + 2.525 

Wechselkurse S/$ 13,37 12,94 12,91 12,58 13.54 14,78 14,92 15,28 16,20 

Wechse lkurse S/DM . . . 7.29 7,12 7,13 7 09 7,09 7,08 7,08 7.08 7,07 

Effekt iver Wechselkurs
index, 1970 - 100 129.0 132.7 132,8 133,7 131,2 129 8 130,6 130,7 129 8 

Ef fekt iver Wechse lkurs
index, 1970 = ]O0. real 113,1 112,4 112,7 113,3 109,9 108.6 109 1 108,9 107,3 

Geld und Kredit 

Kassenl iquidi tät 

Inländische Di rek tk red i te . . . 

Ti tr ierte Kredi te 

Aus landsnet topos i t ion . . . 

No tenbankve rschu ldung . 

Schi l l ing-Geldkapi ta lb i ldung 

Spareinlagen 

"Schi l l ing-Geldkapi ta l lucke" 
(WIFO-Defini t ion] 

Ge ldmenge M V 

Ge ldmenge M3 : 

Erwei ter te Geldbasis 

M 1 ' (.Geldmenge) 

M2' (MV + Termineinlagen) 

M3' (M2 1 + nicht 
ge fö rder te Spareinlagen) 

Veränderung der Endstande gegen das Voriahr in Mill. S 

+ 3.191 

+ 88.171 

+ 14.822 

- 33.066 

+ 3.913 + 1.227 + 

+ 93.265 +103.673 + 

3.191 

88171 

2.541 

90117 

+ 3.562 + 443 + 14 822 + 17.880 

- 18.829 - 35.314 - 33 06E - 24.709 

2.541 

90.117 

17.880 

24.709 

+ 3.397 

+ 92.423 

+ 11744 

- 23.925 

- 1.645 

+ 96.733 

+ 13.275 

+ 1264 

+ 15 101 - 12.967 + 6.156 - 1.976 - 12.967 - 10659 - 10.659 - 9.202 - 12777 

+ 86 023 + 83 204 + 65.616 + 62331 + 83204 + 95.353 + 95.363 + 88.880 

+ 38564 + 72.071 + 47.972 + 57291 + 72071 + 79476 + 79476 + 79425 

- 23 785 - 9500 - 32.731 - 32 753 - 9 500 - 6.166 - 6.166 - 7.289 

- 11 643 + 14564 + 7519 + 2.130 + 14.564 + 13428 + 13.428 + 12.392 

+ 36 112 + 51769 + 9.3E2 + 22.760 + 51 769 + 76.287 + 76.287 + 77 221 

Veränderung der Endstande gegen das Vorjahr in % 

+ 1,8 

- 7,6 

+ 7 5 

+ 7,1 

+ 10,4 

- 0,2 

+ 6,3 + 8,6 

+ 7,0 

+ 5,3 

- 9,0 

+ 1,6 

+ 7.1 

+ 10,4 

- 6.8 - 0,2 

+ 5,3 

+ 1,4 

3,8 + B,6 

+ 4,3 

+ 9,8 

+ 7,6 

+ 12,9 

+ 4,3 

+ 9,8 

+ 7.6 

+ 8,1 

+ 8.9 

+ 8,3 

-12,9 + 1 3 , 1 

Taggeldsatz 7.5 11,4 10.2 11 0 11,4 11.2 11.2 11,6 11,0 

Diskontsatz . . . . 3,8 6,7 6,7 6.7 6,7 6.7 6.7 6.7 6,7 

Sekundarmar i t t rend i le . . . 8,2 9.6 9,0 9,4 9,6 10.2 10.2 10,2 104 

1979 

Abgabenerfolg des Bundes 
Steuere innahmen, b ru t to . . . + 8 , 5 + 8.1 

Steuern v o m E inkommen . + 5,5 + 1 0 , 4 

Lohnsteuer + 5 , 9 + 1 2 , 1 

E inkommensteuer + 7 4 + 9 . 1 

Gewerbes teuern + 3 , 4 + 3 , 4 

K ö r p e r s c h a f t s t e u e r . . . - 9 1 , 9 + 1 0 , 6 

Steuern v o m Aufwand 

und Verbrauch + 1 1 . 0 + 6 . 2 

Mehrwer ts teuer + 1 1 1 + 7 , 5 

Steuern v o m Vermögen 

und V e r m o g e n s v e r k e h r . . + 9 . 0 + 4 0 

Einfuhrabgaben + 9.8 + 1 3 , 7 

Steuere innahmen, net to . . . . + 10.0 + 7,3 

Preise und Löhne 
Tari f löhne 

Alle Beschäf t ig ten + 5 , 1 

Beschäf t ig te Industr ie . + 5,4 

E l fek t iwerd iens te 

Beschäf t igte Industr ie . . . + 6 . 3 + 7 2 

Arbei ter Industr ie, le S tunde 

(ohne Sonderzahlungen) + 6.0 + 6.3 

Baugewerbe + 4 0 + 5 . 2 

Großhandelspre is index 1976 + 4,2 + 8.6 

ohne Saisonprodukte + 4 1 + 8 , 2 

Landwir tschaf t l iche Produk te 

und Düngemi t te l + 3 , 7 + 8 , 7 

Eisen, Stahl und Halbzeug . + 3,7 + 2 1 

Mineralölerzeugnisse . . . . + 9 3 +25 ,1 

N a h r u n g s - u n d Genußmit te l + 1.0 + 2,5 

Fahrzeuge + 5 , 2 + 4 5 

Verbraucherpre is index 1976. + 3.7 + 6.4 

ohne Sa isonproduk te + 3 , 8 + 6 . 3 

Nahrungsmi t te l + 2 . 5 + 4 . 5 
Industriel le und 

gewerb l iche Waren . + 3,1 + 5,5 

Dienst le istungen + 4 7 + 6 , 3 

Mieten + 3 , 6 + 3 , 3 

Verbraucherpre is index 1976 

ohne Energie + 3 . 5 

Energie + 6,7 

Wei t rohstof fpre ise 

(1975 = 100, Dollarbasis) 

HWWA-Index gesamt . . . + 3 1 , 5 + 4 7 . 9 

Ohne Energ ierohstof fe + 2 2 , 0 + 1 3 , 7 

N a h r u n g s - u n d Genußmit te l + 1 1 0 + 1 5 , 5 

Indus l r ierohstof fe + 3 0 , 9 + 1 2 , 5 

Energ ierohstof fe . . . + 3 6 . 9 +65 .1 

Hoho! + 3 9 , 7 + 6 8 . 6 

1981 
. Qu. III Qu. IV. Qu. I Qu März 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 7,4 

+ 12,0 

+ 14.1 

+ 4,4 

+ 3,3 

+ 29,1 

+ 7,8 

+ 8,3 

+ 11,5 

+ 14,7 

+ 0,9 

- 1 6 , 3 

+ 4.D + 7.1 

+ 4,5 + 9.0 

- 4,9 

+ 19,5 

+ 5,2 

+ 9.1 

+ 12,2 

+ 8,3 

+ 7,8 

+ 12,2 

+ 12,1 

+ 12.4 

+ 6,1 

+ 25,6 

+ 4.2 

+ 2.9 

+ 8,5 

+ 6,5 

+ 6,9 

+ 9,9 

+ 11 B 

+ 15,6 

+ 13.7 

+ 2,3 

- 2,6 

+ 8.0 

+ 18,3 

+ 5,5 

+ 144 

+ 6,8 

+ 9,3 

+ 10,9 

+ 12,8 

+ 45,0 

- 5,1 

+ 3.4 

+ 2.7 

+ 32,7 

+ 9,5 

+ 11,9 

Veränderung gegen das Vor iahr in ' 

+ 5,4 + 5,5 + 4,9 

+ 6.D + 6,1 + 4,9 

+ 5,7 

+ 7 1 

6,7 

7.2 

+ 7 4 

+ 6,5 

+ 4,8 

+ 9.8 

+ 9,1 

+ 10,8 

+ 3,5 

+ 29,0 

+ 2.9 

+ 4,8 

+ 6,5 

+ 6,4 

+ 4 2 

+ 5,4 

+ 6,5 

+ 2,9 

+ 5,3 + 5,3 

+ 18,8 + 2 1 . 6 

+ 5 8 , 7 

+ 13,4 

+ 16,6 

+ 11,2 

+ 83,7 

+ 88 7 

6,4 + 7 4 + 6,2 + 9,2 

+ 5,5 

+ 4 1 

+ 8,6 

+ 7,7 

+ 1 1 4 

+ 2,2 

+ 21.7 

+ 2.7 

+ 4.4 

+ 6.9 

+ 6,9 

+ 5.9 

+ 6,1 

+ 6.8 

+ 3,6 

+ 6,7 

+ 5 1 

+ 8,8 

+ 8.2 

+ 12,4 

- 1,6 

+ 24,8 

+ 2,2 

+ 5.2 

+ 6,6 

+ 6,6 

+ 5.3 

+ 5.6 

+ 6,4 

+ 3,9 

+ 6,1 + 5,6 

+ 17,5 + 1 8 , 6 

+ 41,5 

+ 11.2 

+ 11.9 

+ 10,7 

+ 55.7 

+ 58.2 

+ 31,4 

+ 7,8 

+ 14.0 

+ 3,4 

+ 41,5 

+ 43.2 

+ 7 1 

+ 3,9 

+ 9.3 

+ 8 4 

+ 16,4 

- 1.6 

+ 27,0 

+ 1 1 

+ 4,0 

+ 7,0 

+ 6,7 

+ 6.1 

+ 4 5 

+ 7.6 

+ 4 7 

+ 5,7 

+ 21,1 

+ 16,0 

- 5,7 

+ 2,6 

- 1 1 , 2 

+ 24,3 

+ 24 9 

+ 6,2 

+ 4,4 

+ 9,8 

+ 8,8 

+ 1 7 9 

- 1,7 

+ 29,1 

+ 1,7 

+ 2,6 

+ 7.2 

+ 6,7 

+ 7.1 

+ 4.0 

+ 7.7 

+ 5,0 

+ 5,8 

+ 22,5 

+ 13,6 

- 5,9 

- 0,4 

- 9,6 

+ 20,7 

+ 21 2 

April 

+ 12,0 

+ 17,9 

+ 15,3 

+ 15,7 

+ 16,4 

+ 9,6 

+ 2.8 

+ 8,9 

+ 6,7 + 7,2 

+ 7,2 + 7,6 

+ 9,0 

+ 8.7 

+ 12,5 

- 1.7 

+ 29.2 

+ 2,1 

+ 2.4 

+ 7,4 

+ 7,2 

+ 6.3 

+ 4,5 

+ 7,9 

+ 5,7 

+ 6 1 

+ 22,5 

+ 12,6 

- 5.8 

- 1.5 

- 8,6 

+ 19,0 

+ 19.5 

+ 9.4 

+ 8,9 

+ 16,8 

+ 21,7 

+ 0,9 

- 3 9 . 9 

+ 8.6 + 9.0 

+ 9,0 + 8,6 

+ 25,0 

- 1 1 , 2 

+ 9,9 

+ 7,3 

+ 7 7 

+ 6,7 

+ 7 6 

+ 5,6 

- 1.7 

+ 20,9 

+ 2,7 

+ 2,3 

+ 6,8 

+ 6.8 

+ 6.0 

- 7 4 . 9 

+ 7,8 

+ 6,2 

+ 5,9 

+ 15,9 

+ 5,1 

- 1 4 , 2 

- 1 8 , 6 

- 1 1 , 0 

+ 11,8 

+ 12,2 
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Kennzahlen zur Wirtschaftslage (IV) 

1979 1990 

CO 
O 
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Konjunkturindikatoren für Österreich 
(Saisonbereinigt) 

Industrie 

Komunk tu r re ihe Industr ie
p roduk t ion (ohne 

Energie, 7 . 3 ) . . . 122.0 127,3 

Bergbau und G r u n d s t o f f e . . 120,9 119.9 

Invest i t ionsgüter 124,9 132,6 

V o r p r o d u k t e . . . 123.7 123,3 

Baustof fe . . 106.0 110,6 

Fert ige Invest i t ionsguter 132.5 145,3 

Konsumgü te r 118,8 123,7 

Nahrungs- und Genußmit te l 112,7 115,2 

Bek le idung 107,8 114,6 

Verbrauchsguter . . 131,4 140.0 

Langlebige Konsumgü te r 1217 122,9 

Manufac turmg (Industr ie ohne 

Bergbau und Energ ie ) . . . 119,6 124,5 

Auf t ragseingänge, nominel l 

Insgesamt . . . 137,5 145,1 

Inland . . . 132,5 1 3 6 , 3 

A u s l a n d . . 143.4 155,1 

Ohne Maschinen 139.8 149.8 

Inland 128,5 134,7 

Ausland 154.9 169.7 

Arbeitsmarkt 

Unselbständig Beschäd ig te 104,4 105.0 

Indus l r iebeschäf t ig ie 97 1 98,1 

Arbeitslosenrate in% 2,0 1.9 

Arbei ts lose 98,1 90,8 

Offene Stel len 100,3 116,0 

Stel lenandrang (Offene Stellen 

le Arbei ts losen) . . absolut 0,55 0,69 

Handel (Umsätze, real) 

Einzelhandel 112,1 113,0 

Langlebige Konsumgu te r 110,5 110,9 

Großhandel 118,8 124,2 

Landwirtschaft 

Milchl iefer le is tung 102,8 105,7 

Außenhandel (7 :3. nominell) 

Ausfuhr insgesamt . . 157,7 172.0 

Einfuhr insgesamt 165.0 192.3 

Zahlungsbilanz 

Leistungsbi lanz -25.815 -46.800 

Erwei ter te Leistungsbi lanz 
(einschließlich 

Stat ist ische Dif ferenz) -17.921 - 2 1 053 

Geld und Kredit 

M 1' (Geldmenge) 124,6 126,5 

Erwei ter te Geldbasis 133,0 141,7 

Inländische Di rek tk red i te . . . 184.1 213,0 

. Qu. 

127,0 

121,8 

130,4 

125,0 

110,9 

141.6 

124,1 

117.5 

113.8 

138.7 

122,0 

125,2 

142.5 

136,2 

150.6 

150.0 

133.8 

171.7 

104,6 

98,3 

1,8 

86,5 

118,0 

D 7 4 

113,3 

114.7 

124,3 

170.4 

196.4 

1930 
III. Qu. IV. Qu 

1975 = 100 

125,3 

115,2 

129,7 

120,6 

109,4 

142,7 

123,7 

115.9 

114.1 

138,9 

122.1 

123,4 

143,2 

136,2 

152.2 

148 4 

135,8 

165,3 

129 1 

1 1 7 7 

137,5 

119,3 

106,0 

160,1 

122,7 

110.3 

117,5 

143 0 

120 4 

123.3 

150,0 

137,5 

162,2 

148,4 

134,0 

167,6 

1975 = 100 

105,2 105,2 

98,2 97,9 

1.8 2.0 

87,6 99,8 

116,1 106.3 

0,72 0,58 

1975 = 100 

111,5 111.3 

110.8 100,6 

122.5 124,0 

1975 = 100 

105.9 107,6 

1975 = 100 

173,8 173,6 

193 4 188,2 

Saldo in Mill. S 

-11.117 - 9.445 - 9.019 

-10419 - 7.687 - 85 - 409 

1975 = 100 

129.5 130,2 133.6 

144,2 144,0 147,4 

217,8 222,4 228,6 

1981 
Qu. Marz Apri l 

126,0 125,9 130,6 

115,8 113,9 116,5 

131,3 1 3 3 , 8 136,1 

116,4 1 1 9 5 114,0 

107,7 106,4 1 1 5 0 

148,6 152,2 158,4 

123,0 122,3 127,1 

121,3 119,8 126,4 

113,0 114.2 115,0 

141,6 140,1 144,8 

113,5 110.9 117,2 

155,2 162.1 180,7 

151,0 174.7 147.3 

168,0 170,7 220.4 

156,0 157 3 188,8 

136,5 139,4 149,6 

180.4 183,3 243,5 

105,4 105.4 105.7 

97.2 97,1 

2.2 2.2 2.0 

106.2 106,5 100,9 

97,1 91.1 90.2 

0,50 0,46 0,46 

108,0 108,6 110,1 

187,5 

203.2 

124,8 

139,7 

209 4 

183.7 196,8 

201 8 203,7 

- 3301 - 2.933 

- 918 - 4.524 

134,6 135,3 

144,2 151,5 

2 3 1 . 6 234,4 

105,5 

2,2 

110.5 

92,8 

0,46 

1979 1930 
II 

Konjunkturindikatoren für das Ausland 
(Saisonbereinigt) 

In dustrieproduk lion 

USA 

Japan 

BRD 

Frankreich 

Großbr i tann ien . 

Manufacturmg 

Italien 

Niederlande 

Belgien 

OECD insgesamt . . . . 

OECD-Europa 

Koni unkturklimaindika tor 

USA (Leading Indicators) . 

BRD 

Frankreich . . 

Großbr i tann ien . 

Italien 

Niederlande . . . 

Belgien 

EG insgesamt 

Qu 
1980 

III. Qu. IV Qu. . Qu 
1961 

Marz Apri l 

Arbei tslosenra te 

USA 

Japan 

BRD 

Großbr i tannien 

Dänemark 

Finnland 

Verbraucherpreisin dex 

USA 

Japan 

BRD 

Frankreich 

Großbr i tannien 

Italien 

Spanien . . . . 

Niederlande . 

Belgien 

Schweden . . . . . . 

Schweiz 

Norwegen 

Finnland 

Portugal 

Gr iechenland . . . . 

OECD insgesamt 

OECD-Europa 

129.4 124,8 122 7 120,6 126.5 128,6 128,8 129 7 

132.8 142,0 143,1 139,6 142,1 145 4 145,1 145,0 

118,6 119,0 119.8 117.4 116.1 118,8 118,2 119.4 

119.1 117,9 117,9 118,2 114,9 110,5 112.2 111,2 

115,2 107 1 108,4 105,4 102,8 

104 2 94.8 97.1 93 1 89,1 87.5 87.5 88.2 

123,5 130,4 132,9 122,3 129.3 130,5 132.6 131,9 

112.2 112,4 113.3 108,3 111,7 112,3 110,0 110,0 

116.2 115.5 116,7 114.4 1 1 1 1 

123,4 123,1 122.6 120,6 122,9 

117.0 117,2 1 1 7 6 115,9 114,9 

1975 - 100 

157.5 110,4 104.5 110.3 114,7 114,1 114,9 115,4 

Saldo in % 

1,2 - 10.5 - 5.0 - 1 5 7 - 17,7 - 21,8 - 23,0 - 23,0 

1 2 - 11,4 - 4,3 - 18,0 - 26,8 - 26,3 - 30,0 - 29.0 

4,3 - 31,3 - 28,7 - 43,5 - 42,8 - 28,7 - 27,0 - 21.5 

7 4 - 8,8 - 5,2 - 16,0 - 18,5 - 19,7 - 21,0 - 21,0 

- 0,3 - 3,8 - 5,5 - 55,5 - 15,8 - 18,3 - 17.5 - 20,5 

- 7,6 - 17,0 - 14.7 - 20,8 - 24,7 - 25,0 - 25,5 - 24.0 

2,2 - 15,1 - 1 0 0 - 21,8 - 25,2 - 24.3 - 25,5 - 23.0 

in % 

5,8 7 1 7.3 7,5 7.5 7,3 7,3 7,3 

2 1 2,0 2.0 2,1 2,2 2 1 2,1 2.3 

3,8 3,9 3.7 3,9 4,3 4,7 4,9 5,0 

5,4 6,8 6,2 7.0 8,3 9,5 9.9 10.1 

5,8 6,7 6 1 6,9 6.0 8,8 8,9 

6.2 4.9 4.6 5,0 5.3 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

130.1 

7,6 

+ 11.3 + 13,5 + 14,4 + 12,9 + 12,6 + 11,2 + 10,6 + 10,0 + 9,7 

+ 3,6 + 8,0 + 8,3 + 8,4 + 7,7 + 6.7 + 6,2 + 5.2 + 5,0 

+ 4 1 + 5,5 + 5.9 + 5,3 + 5.3 + 5,6 + 5,5 + 5.6 + 5,6 

+ 10,7 13,5 + 13,6 + 13,6 + 13,6 + 12,6 + 12,5 + 12,7 + 12,7 

+ 13,4 + 18,0 + 21,6 + 16,3 + 15,3 + 12.7 + 12,6 + 12.0 + 11,7 

+ 14,0 + 21.2 + 20,9 + 21,8 + 21,5 + 20.0 20,4 + 19.9 + 20,5 

+ 15,7 + 15.5 +• 15,6 + 15.0 + 14.9 + 14.6 15.6 + 15.6 + 15,6 

+ 4,2 + 6,5 + 6,5 + 7.1 + 6,7 + 6,7 6,6 + 6,3 + 6,5 

+ 4 5 + 6,7 6.4 + 6,5 + 7 4 + 7,2 + 7,6 + 7 4 + 7,0 

+ 7,2 + 13,8 + 13,3 + 13,7 + 14,6 + 13,0 + 13,1 + 13,4 + 13,7 

+ 3 7 + 4,0 + 3,9 + 3,7 + 4,1 5,9 + 6,4 + 5,6 + 6,0 

+ 4 7 + 10,9 + 10.0 + 12,3 + 13,3 + 14,7 + 14,5 + 14,6 + 13,8 

+ 7,5 11 7 + 11,3 + 12,2 1 3 5 + 12,9 + 12,5 + 12.4 + 12.4 

+ 23,6 + 16,6 + 17.3 + 15,4 + 12.2 + 15,2 + 15,0 + 17,4 + 17.4 

+ 59,0 + 24,9 + 25.6 + 24,4 + 25,6 + 26.0 + 25,7 

+ 9 7 + 13,0 + 13.6 + 12,7 + 12,4 + 11,2 + 10,9 + 10.6 

+ 50.5 + 14,4 + 15,2 + 14.3 + 13,7 + 12.7 + 12.5 
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tungstendenzen des bri t ischen Pfunds und des 

Schweizer Franken Ende Mai lag der effektive Schil

l ingkurs nominell um 2,2%, real um 4,7% unter dem 

Vorjahresstand Seit Beginn dieses Jahres betrug der 

Wertver lust nominell 0,5%, real 1,7% 

Die im Herbst beobachtete Verr ingerung der Schil-
ling-Geldkapitallücke bei den inländischen Kredi tun

ternehmungen hat sich im Frühjahr nicht for tgesetzt 

Hiezu t rug einerseits ein Nachlassen der Geldkapital

bi ldung, andererseits ein etwas beschleunigtes 

Wachstum der Kredite bei. Die saisonbereinigten 

Spareinlagen stiegen schwächer als vor der Jahres

wende, die Termineinlagen gingen sogar zurück Die 

lebhaftere Kreditnachfrage dürf te sich auf die Indu

strie, und zuletzt auf die Gebietskörperschaf ten, kon

zentriert haben, während von den übrigen Wirt

schaf tssektoren und den Konsumenten nur wenige 

zusätzl iche Mittel aufgenommen wurden 

Auf dem Rentenmarkt hielt die Flaute bis zuletzt an 

Die mangelnde Bereitschaft der Emittenten, sich 

langfristig zu hohen und fixen Zinssätzen zu verschul 

den, führte zu einer " inversen" Zinsstruktur : Kurzfri

stige Anlagen bringen höhere Erträge als langfristige 

Dies reduzierte das Anlegerinteresse an Rentenwer

ten. Auch die Anhebung der Nominalverzinsung auf 

10% brachte nur eine vorübergehende Belebung. Die 

Emission einer Bundesanleihe wurde abgesagt; statt

dessen wird der Bund seinen Finanzierungsbedarf 

durch Direktkredite — mit höherem Zinsfuß, aber ge

ringerer Laufzeit als die vorgesehene Anleihe — dek-

ken 

Das Steueraufkommen des Bundes war im Mai um 

9,4% höher als im Vergleichsmonat des Vor jahres; 

netto bl ieben dem Bund um 9,9% mehr Die Zuwachs

raten sind damit, wie in den vergangenen Monaten, 

deutl ich höher, als auf Grund der Konjunktur lage zu 

erwarten wäre Das gilt besonders für die Mehrwert 

steuer, deren Einnahmen mit 8,6%, wie in den Vormo

naten, erhebl ich stärker zunahmen, als es dem priva

ten Konsum entsprach. Auch die speziellen Ver

brauchsteuern brachten hohe Erträge Die Steuern 

auf alkoholische Getränke st iegen um 8,9%, die Ta

baksteuer um 11,5% Die Steuern auf Mineralölpro

dukte (Erdöl) nahmen um 17,4% zu, wobei allerdings 

diskret ionäre Maßnahmen (Einführung einer Sonder

abgabe auf Erdöl und Erhöhung der Bundesmineralöl-

steuer) für diesen Anst ieg maßgebend waren 

Unter den Steuern vom Einkommen spiegelt die Zu

wachsrate der Lohnsteuer mit 16,8% eine Erhöhung 

der Lohnsumme, die sich mit der Prognose deckt . 

Die gewinnabhängigen Steuern entwickelten sich 

recht unterschiedl ich Die Einkommensteuer brachte 

hohe Erträge ( + 21,7%), die Einnahmen an Körper

schaftsteuer lagen hingegen unter dem Vorjahres

wert (—39 ,9%) . Die Steuern vom Vermögen und Ver

mögensverkehr ( + 25%) sind aus zwei Gründen stark 

gest iegen: Erstens brachte die mit Jahresbeginn in 

Kraft getretene Sonderabgabe von Kredi tunterneh

mungen im Vorauszahlungsmonat hohe Einnahmen 

(196 Mill S). Zweitens wirkt sich bei den einheitswert-

abhängigen Steuern die Hauptfeststel lung der Ein

heitswerte zum 1 Jänner 1980 in den Vorauszahlun

gen aus. 

Arbeitsmarkt reagiert nur mäßig auf Konjunkturflaute 

Gemäß der in den letzten Jahren beobachteten Ent

wick lung reagierte der Arbei tsmarkt nur gedämpft auf 

die anhaltende Konjunkturschwäche Die s inkende 

Produkt ionsleistung in Industrie und Bauwirtschaft 

wurde durch eine Verr ingerung der effektiven Ar

beitszeit in der Industrie, Verzicht auf Produkt iv i täts-

for tschr i t te und geringe Saisonaufnahmen von aus

ländischen Arbei tskräf ten relativ flexibel abgefangen. 

Vor allem aber erwies sich der Dienst le istungssektor 

weiterhin als überraschend aufnahmefähig und er

mögl ichte so eine stete, wenn auch bescheidene Zu 

nahme der Gesamtbeschäftigung Diese reichte den

noch nicht aus, das ganze zusätzl iche Arbei tskräf te

angebot aufzunehmen, das noch durch Rückwande

rungen von Österreichern aus dem Ausland erhöht 

wurde Die Arbei ts losenrate verharrte aber saisonbe

reinigt weiterhin auf 2,2%. 

Die Industrie beschäft igte im März um 7 200 Perso

nen (1,1%) weniger als im Vorjahr, womi t sich der 

Rückgang bis zuletzt verstärkte Von den großen 

Branchen waren neben der Eisen- und Metal lwarenin-

dustr ie die Textil- und die Bekleidungsindustr ie am 

stärksten betrof fen, weshalb die Zahl der weibl ichen 

Arbei tskräf te stärker sank (—2,1%) als die der Män

ner (—0 ,7%) . Nur wenige Branchen verzeichneten 

nennenswerte Beschäf t igungszuwächse, etwa die 

Konjunkturelle Tendenzen des Arbeitsmarktes 

Beschäf Offene Arbe i ts  Arbei ts- Offene 
t igte Stel len lose losen Stalten/ 

rate Arbe i ts 
in % lose (sai

Saisonberein igte Verände sonbere i 
rung gegen das Vorquar la l nigt) 

in % 

1978 I Qu + 0 3 - 2 5 + 3 2 2 0 0,53 

II Qu - 0 2 + 0 7 + 8 1 2 2 0 49 

III Qu + 0.3 - 5 4 + 0 2 2 2 0 47 

IV Qu + 0 0 + 3 0 - 2 9 2 1 0 49 

1979 l Qu + 0,3 - 1 4 _ 1 6 2 1 0 50 

II Qu + 0 2 + 4 4 + 2 3 2 1 0 51 

III Qu - 0 0 + 5 0' - 5 7 2 0 0 56 

IV Qu + 0 1 + 1 1 7 - 4 9 1 9 0 66 

1980 1 Qu + 0 2 + 9 9 - 3 2 1 8 0 75 

II Qu + 0 1 - 4 6 - 3 0 1 3 0 74 

III Qu + 0 4 - 1 6 + 1 3 1 a 0 72 

IV Qu - 0 1 - 8 4 + 1 3 9 2 0 0,58 

1981 1 Qu + 0 2 - 8 7 + 6 4 2 2 0,50 

Apri l bis Mai ' ) + 0 2 - 4 8 - 1 0 2 1 0 47 

') Gegen Februar bis Marz 
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Stein- und Keramikindustr ie sowie die Maschinen-

und Stahlbauindustr ie 

Die anhaltend schlechte Baukonjunktur spiegelt sich 

im schrumpfenden Beschäft igtenstand des Bauge

werbes Zwar war der negative Vorjahresabstand im 

April (—8 .300 Personen) geringer als im I. Quartal, 

dies dürf te jedoch auch mit der günst igen Wit terung 

zusammenhängen 

Im Fremdenverkehr schlug sich die sehr gute Winter

saison auch in einer deutl ichen Auswei tung der Be

schäft igung nieder ( + 15 600 Personen gegenüber 

dem Vorjahr im April) Hingegen ist der anhaltende 

Zuwachs im Handel angesichts der f lauen Umsatzent

wicklung etwas überraschend Auch der übrige Ter

t iärsektor (Banken, Rechts- und Wirtschaftsdienste) 

stellte zusätzl iche Arbeitskräfte ein Die günst ige Ar

beitslage im gesamten Dienst leistungsbereich begün

stigte vor allem die Frauen, deren Beschäft igung 

überdurchschni t t l ich expandierte. Im I Quartal s tan

den jeweils um rund 16 000 männliche und weibl iche 

Arbei tskräf te mehr zur Verfügung als ein Jahr zuvor, 

davon fanden von den Männern nur etwa 4 000 eine 

Beschäf t igung, von den Frauen dagegen über 

14 000. 

Die Entwicklung der Ausländerbeschäftigung im 

Frühjahr entsprach den wachsenden Problemen im 

industr iel l -gewerbl ichen Sektor, es wurden weniger 

Arbei tskräf te als saisonüblich aufgenommen. Zu Jah

resbeginn war die Zahl der Ausländer noch um 3.700 

höher als ein Jahr zuvor, im Mai bereits um 1 300 

niedriger. 

Die insgesamt schwache Reaktion des Arbei tsmark

tes auf die Konjunkturschwäche wird aus der Produk-

t iv i tätsentwickiung deutl ich Die gesamtwir tschaft l i 

che Arbeitsproduktivität (je Beschäft igten) sank um 

rund 2% unter das Vorjahresniveau, was seit der Re

zession 1974/75 nicht mehr der Fall war Auch in der 

Industrie stagnierte t rotz geringerer Arbei tszei t und 

sinkenden Beschäft igtenstands die S tunden- bzw 

Mannprodukt iv i tät 

Die Arbeitslosigkeit hat sich seit Jahresbeginn weiter 

erhöht (saisonbereinigt bis Mai um 3 400 Personen 

bzw. 5,6%), wenn auch nicht mehr so stark wie im 

Herbst Sie erreichte zuletzt den Höchststand der Re

zession 1974/75 Auf Grund der unterschiedl ichen 

sektoralen Entwicklung waren hievon vor allem Män

ner betrof fen Obwohl auch im Vorjahresvergleich die 

Zunahme deutl ich ausfiel (Mai +10 .400 Personen 

bzw. + 2 7 % ) , kann bei einer saisonbereinigten Ar

beitslosenrate von 2,2% weiterhin von Vol lbeschäft i 

gung gesprochen werden. Die labile Lage läßt sich je

doch unter anderem aus dem seit etwa einem Jahr 

rückläufigen Stellenangebot ersehen Die Zahl der ge

meldeten offenen Stellen lag zuletzt um rund 10 000 

bzw. ein Fünftel unter dem Vorjahresniveau 

Dollarhausse beschleunigt den Preisauftrieb — 
Lohnabschlüsse kaum über der Inflationsrate 

Die der Konjunkturabschwächung fo lgende Verlang

samung des Preisauftriebs wurde im Spätherbst un

terbrochen Obwohl die Dollarpreise auf den interna

tionalen Rohwarenmärkten weiter fielen — mit Aus 

nahme der Energierohstoffe — , verteuerten die Kurs

gewinne der US-Währung die heimischen Rohwaren

importe empfindl ich Diese werden überwiegend in 

Dollar fakturiert, und die Kontraktpreise reagieren auf 

Wechselkursveränderungen nur langsam. Der neuerl i 

che Preisschub wirkte sich zügig auf die Großhan

dels- und Verbraucherpreise aus Im Apri l verstärkten 

die Saisonwaren zusätzl ich den Preisauftr ieb, w o 

durch die Teuerung ihren vorläufigen Höhepunkt er

reichte (Verbraucherpreise + 7 , 4 % ) . Im Mai ließen 

rückläufige Saisonwarenpreise und ein stat ist ischer 

Basiseffekt (Benzinpreiserhöhung im Mai des Vorjah

res) die Inflationsrate auf 6,8% sinken Die inländische 

Komponente des Preisauftr iebs blieb, abgesehen von 

einzelnen Sonderfaktoren, schwach 

Die Lohnabschlüsse im Frühjahr lagen mit rund 8% 

nur wenig über der Inflationsrate, zuletzt g ingen sie 

sogar auf etwa 7% zurück (Textil-, Bekle idungsindu

str ie). Das Tariflohnniveau lag im I Quartal um 6,7% 

über dem Vorjahreswert und erhöhte sich im Mai auf 

Grund von Nachzieheffekten auf 7,3% Die ungünst ige 

Konjunktur im Sekundärsektor spiegelt sich in einem 

nur bescheidenen Anst ieg der Effektivverdienste In 

der Industrie und vor allem im Baugewerbe verstärkte 

sich die negative Lohndri f t 

Georg Busch 

Abgeschlossen am 29 Juni 1981 

307 


